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38. Lektion  
 

 

Einleitung 

Wir schließen heute die Lektüre des hippokratischen Eides ab. Von den sechs im dritten 
Teil des Eides aufgeführten Punkten hatten wir in der vorigen Lektion bereits zwei 
gelesen, jetzt kommen also noch vier fehlende Einzelheiten: 

a(gnw~j7de_7kai_7o(si&wj7diathrh&sw7bi&on7to_n7e)mo_n7kai_7te&xnhn7th_n7e)mh&n.a(gnw~j7de_7kai_7o(si&wj7diathrh&sw7bi&on7to_n7e)mo_n7kai_7te&xnhn7th_n7e)mh&n.a(gnw~j7de_7kai_7o(si&wj7diathrh&sw7bi&on7to_n7e)mo_n7kai_7te&xnhn7th_n7e)mh&n.a(gnw~j7de_7kai_7o(si&wj7diathrh&sw7bi&on7to_n7e)mo_n7kai_7te&xnhn7th_n7e)mh&n.    

diadiadiadia----thre&w thre&w thre&w thre&w bewahren 

Rein und fromm werde ich mein Leben bewahren und meine Kunst. 

ou)7teme&w ou)7teme&w ou)7teme&w ou)7teme&w (temw~temw~temw~temw~)7de_7ou)de_7mh_n7liqiw~ntaj, e)kxwrh&sw7de_7e)rga&thsin7de_7ou)de_7mh_n7liqiw~ntaj, e)kxwrh&sw7de_7e)rga&thsin7de_7ou)de_7mh_n7liqiw~ntaj, e)kxwrh&sw7de_7e)rga&thsin7de_7ou)de_7mh_n7liqiw~ntaj, e)kxwrh&sw7de_7e)rga&thsin    
(e)rga&taije)rga&taije)rga&taije)rga&taij) a)ndra&si7prh&cioj a)ndra&si7prh&cioj a)ndra&si7prh&cioj a)ndra&si7prh&cioj (pra&cewjpra&cewjpra&cewjpra&cewj)7th~sde.7th~sde.7th~sde.7th~sde.    

temw~ temw~ temw~ temw~ 1.Sg. Ind.Fut.Akt. von te&mnw te&mnw te&mnw te&mnw ich schneide, operiere (wie ka&mnw ka&mnw ka&mnw ka&mnw u.a., vgl. 
Grammatik, unregelm. Verb. der Nasalklasse); mh&n mh&n mh&n mh&n fürwahr, ich schwöre es, 
ou)7mh_n7ou)de& ou)7mh_n7ou)de& ou)7mh_n7ou)de& ou)7mh_n7ou)de& auf keinen Fall 
liqiw~ntaj liqiw~ntaj liqiw~ntaj liqiw~ntaj Personen mit einem Steinleiden; e)ke)ke)ke)k----xwre&w xwre&w xwre&w xwre&w Platz machen, verzichten auf        

Ich werde auf keinen Fall Steinleidende operieren, ich werde das solchen überlassen, 
die sich damit beschäftigen.  

e)j e)j e)j e)j (eieieiei)j)7oi)ki&aj7de_7o(po&saj7a@n7e)si&w 7oi)ki&aj7de_7o(po&saj7a@n7e)si&w 7oi)ki&aj7de_7o(po&saj7a@n7e)si&w 7oi)ki&aj7de_7o(po&saj7a@n7e)si&w (ei)si&wei)si&wei)si&wei)si&w), e)seleu&somai7e)p'7w)felei&h| , e)seleu&somai7e)p'7w)felei&h| , e)seleu&somai7e)p'7w)felei&h| , e)seleu&somai7e)p'7w)felei&h| 
(w)felei&a|w)felei&a|w)felei&a|w)felei&a|)7kamno&ntwn, e)kto_j7e)w_n 7kamno&ntwn, e)kto_j7e)w_n 7kamno&ntwn, e)kto_j7e)w_n 7kamno&ntwn, e)kto_j7e)w_n (w@nw@nw@nw@n) pa&shj7a)diki&hj pa&shj7a)diki&hj pa&shj7a)diki&hj pa&shj7a)diki&hj (a)diki&aja)diki&aja)diki&aja)diki&aj)     
e(kousi&hj e(kousi&hj e(kousi&hj e(kousi&hj (e(kousi&aje(kousi&aje(kousi&aje(kousi&aj) kai_7fqori&hj kai_7fqori&hj kai_7fqori&hj kai_7fqori&hj (fqori&ajfqori&ajfqori&ajfqori&aj) th~j7te7a!llhj7kai_th~j7te7a!llhj7kai_th~j7te7a!llhj7kai_th~j7te7a!llhj7kai_    
a)frodisi&a)frodisi&a)frodisi&a)frodisi&wn7e!rgwn, e)pi&7te7gunaikei&wn7swma&twn7kai_7a)ndrei&wnwn7e!rgwn, e)pi&7te7gunaikei&wn7swma&twn7kai_7a)ndrei&wnwn7e!rgwn, e)pi&7te7gunaikei&wn7swma&twn7kai_7a)ndrei&wnwn7e!rgwn, e)pi&7te7gunaikei&wn7swma&twn7kai_7a)ndrei&wn, 
e)leuqe&rwn7te7kai_7dou&lwn.e)leuqe&rwn7te7kai_7dou&lwn.e)leuqe&rwn7te7kai_7dou&lwn.e)leuqe&rwn7te7kai_7dou&lwn.    

ei)si&w ei)si&w ei)si&w ei)si&w 1.S. Konj.Präs.Akt. von ei!seimi ei!seimi ei!seimi ei!seimi hineingehen (zu o(po&saj o(po&saj o(po&saj o(po&saj vergl. den Anabasistext 
in der 7. Lektion: o(po&saj7ei}xe7fulaka_j ... o(po&saj7ei}xe7fulaka_j ... o(po&saj7ei}xe7fulaka_j ... o(po&saj7ei}xe7fulaka_j ... wieviele Besatzungen er hatte) 
eeeei)seleu&somai i)seleu&somai i)seleu&somai i)seleu&somai 1.Sg. Ind.Fut.Med. von ei)se&rxomai ei)se&rxomai ei)se&rxomai ei)se&rxomai gehen, kommen 
e)kto&j e)kto&j e)kto&j e)kto&j Adv. außerhalb; e(kou&sioj e(kou&sioj e(kou&sioj e(kou&sioj 3 freiwillig ; 
pa&shj7fqori&hj pa&shj7fqori&hj pa&shj7fqori&hj pa&shj7fqori&hj (fqori&ajfqori&ajfqori&ajfqori&aj) th~j7te7a!llhj th~j7te7a!llhj th~j7te7a!llhj th~j7te7a!llhj jeder anderen (sonstigen) Schädigung 
a)ndrei~oj a)ndrei~oj a)ndrei~oj a)ndrei~oj 3 männlich 

In wieviele Häuser ich auch eintrete, ich werde hineingehen zum Nutzen der Kranken. 
Ich halte mich fern von jedem vorsätzlichen Unrecht und jeder sonstigen Schädigung 
auch von sexuellen Betätigungen, sei es mit Frauen oder mit Männern, mit Freien oder 
Sklaven.  

a47d' a@n7e)n7qerapei&h| a47d' a@n7e)n7qerapei&h| a47d' a@n7e)n7qerapei&h| a47d' a@n7e)n7qerapei&h| (qerapei&a|qerapei&a|qerapei&a|qerapei&a|) h@7i!dw7h@7a)kou&sw, h@7kai_7a!neuh@7i!dw7h@7a)kou&sw, h@7kai_7a!neuh@7i!dw7h@7a)kou&sw, h@7kai_7a!neuh@7i!dw7h@7a)kou&sw, h@7kai_7a!neu    
qerapei&hj qerapei&hj qerapei&hj qerapei&hj (qerapei&ajqerapei&ajqerapei&ajqerapei&aj) kata_7bi&on7a)nqrw&pwn, a$7mh_7xrh&7potekata_7bi&on7a)nqrw&pwn, a$7mh_7xrh&7potekata_7bi&on7a)nqrw&pwn, a$7mh_7xrh&7potekata_7bi&on7a)nqrw&pwn, a$7mh_7xrh&7pote    
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e)klale&esqai e)klale&esqai e)klale&esqai e)klale&esqai (e)klalei~sqaie)klalei~sqaie)klalei~sqaie)klalei~sqai) e!cw, sigh&somai, a!r)r(hta7 h(geu&menoj e!cw, sigh&somai, a!r)r(hta7 h(geu&menoj e!cw, sigh&somai, a!r)r(hta7 h(geu&menoj e!cw, sigh&somai, a!r)r(hta7 h(geu&menoj (h(gou&menojh(gou&menojh(gou&menojh(gou&menoj) 
ei}nai7ta_7toiau~ta. ei}nai7ta_7toiau~ta. ei}nai7ta_7toiau~ta. ei}nai7ta_7toiau~ta.     

e)ke)ke)ke)k----lalei~sqai lalei~sqai lalei~sqai lalei~sqai Inf.Präs.Pass. von e)ke)ke)ke)k----lale&w lale&w lale&w lale&w ausplaudern 
a!a!a!a!----r)r(htoj, on r)r(htoj, on r)r(htoj, on r)r(htoj, on ungesagt, verschwiegen, geheim 
 
Was immer ich bei der Behandlung sehe oder höre oder auch außerhalb der 
Behandlung in Bezug auf das Leben der Menschen, was auf keinen Fall ausgeplappert 
werden darf, darüber werde ich schweigen, da ich der Ansicht bin, dass Derartiges 
geheimzuhalten ist. 

Nr. 4 Schlußsatz  

o#rkon7me_n7ou}n7moi7to&nde7e)pitele&a o#rkon7me_n7ou}n7moi7to&nde7e)pitele&a o#rkon7me_n7ou}n7moi7to&nde7e)pitele&a o#rkon7me_n7ou}n7moi7to&nde7e)pitele&a (e)pitelh~e)pitelh~e)pitelh~e)pitelh~) poie&onti poie&onti poie&onti poie&onti (poiou~ntipoiou~ntipoiou~ntipoiou~nti) 
kai_7mh_7sugxe&onti7ei!h7e)pau&rasqai7kai_7bi&ou7kai_7te&xnhjkai_7mh_7sugxe&onti7ei!h7e)pau&rasqai7kai_7bi&ou7kai_7te&xnhjkai_7mh_7sugxe&onti7ei!h7e)pau&rasqai7kai_7bi&ou7kai_7te&xnhjkai_7mh_7sugxe&onti7ei!h7e)pau&rasqai7kai_7bi&ou7kai_7te&xnhj    
docazome&nw|7para_7pa~sin7a)nqrw&poij7e)j docazome&nw|7para_7pa~sin7a)nqrw&poij7e)j docazome&nw|7para_7pa~sin7a)nqrw&poij7e)j docazome&nw|7para_7pa~sin7a)nqrw&poij7e)j (ei)jei)jei)jei)j)7to_n7ai)ei_ 7to_n7ai)ei_ 7to_n7ai)ei_ 7to_n7ai)ei_ (a)ei_a)ei_a)ei_a)ei_) 
xro&non, parabai&nonti7de_7kai_7e)piorke&onti xro&non, parabai&nonti7de_7kai_7e)piorke&onti xro&non, parabai&nonti7de_7kai_7e)piorke&onti xro&non, parabai&nonti7de_7kai_7e)piorke&onti (e)piorkou~ntie)piorkou~ntie)piorkou~ntie)piorkou~nti)     
ta)nanti&a7tou&twn. ta)nanti&a7tou&twn. ta)nanti&a7tou&twn. ta)nanti&a7tou&twn.     

moi ... ei!h moi ... ei!h moi ... ei!h moi ... ei!h (Optativ Präs.) e)pau&rasqai e)pau&rasqai e)pau&rasqai e)pau&rasqai mir möge vergönnt sein, mich zu erfreuen 
(Inf.Aor.Med. von e)paure&we)paure&we)paure&we)paure&w    teilhaben, erfreuen, genießen) 
o#rko#rko#rko#rkon7e)pitelh~7poiei~n on7e)pitelh~7poiei~n on7e)pitelh~7poiei~n on7e)pitelh~7poiei~n den Eid erfüllen (e)pitelh&j, e&j e)pitelh&j, e&j e)pitelh&j, e&j e)pitelh&j, e&j erfüllt, vollendet) 
sugsugsugsug----xe&w xe&w xe&w xe&w zusammengießen, verletzen, zunichte machen 
e)pie)pie)pie)pi----orke&worke&worke&worke&w falsch schwören (e)pi&orkoj e)pi&orkoj e)pi&orkoj e)pi&orkoj 2    meineidig, h(7e)pih(7e)pih(7e)pih(7e)pi----orki&a, aj orki&a, aj orki&a, aj orki&a, aj der Meineid) 
ta)nanti&a ta)nanti&a ta)nanti&a ta)nanti&a = ta_7e)nanti&a ta_7e)nanti&a ta_7e)nanti&a ta_7e)nanti&a das Gegenteil 

Wenn ich also diesen Eid erfülle und nicht verletze, so möge mir vergönnt sein, mich 
meines  
Lebens und meiner Kunst zu erfreuen, gerühmt bei allen Menschen für alle Zeiten; 
sollte ich ihn aber übertreten und falsch schwören, das Gegenteil von alldem. 

Anmerkungen 

Viele Aussagen und Forderungen, die im Eid ausgesprochen werden, waren damals neu 
und sind heute, zumindest in Kernstücken der ärztlichen Praxis, wieder vergessen. 
Denken Sie nur an den zentralen Satz: 

Rein und fromm werde ich mein Leben bewahren und meine Kunst. 

Eine derartige Haltung könnte sich heutzutage nur in einer Art klösterlicher 
Gemeinschaft verwirklichen lassen. Jedenfalls muss es sich bei den Ärzten, die den Eid 
leisteten, um Gesinngungsgenossen gehandelt haben, die sich in Notzeiten beistanden 
und sich überhaupt durch besondere Banden vereinigt fühlten. Darauf weist die Nr. 2 
des Eides hin, die ich Der Lehrvertrag genannt habe. Zwischen Ausbilder und 
Auszubildendem wurde durch den Eid tatsächlich ein förmlicher Vertrag abgeschlossen.  
Den ersten Punkt, Die Götterfamilie, haben wir in heutiger Zeit natürlich anders zu 
formulieren, z.B. wird man, wie im Genfer Arztgelöbnis von 1948, auf die Ehre 
schwören. Die meisten der in Nr. 3, Einzelheiten, aufgeführten Punkte ließen sich auch 
in die Genfer Neufassung des Eides aufnehmen. Man hat sich darin derart an 
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Hippokrates angelehnt, dass sogar die Forderung aufgestellt wurde, den Kollegen als 
Bruder anzusehen.  

Sie finden eine ausführliche Besprechung aller mit dem hippokratischen Eid 
zusammmenhängenden Probleme in dem erwähnten Insel-Taschenbuch von K. 
Steinmann. 

 

Nur ganz kurz wollen wir einen Blick auf das Seelen-Problem werfen, obgleich sich 
normalerweise ein "praktischer" Arzt wenig darum gekümmert haben dürfte. 

Schon bei Homer -und natürlich im Volksglauben- wurde dem Thema Verbleib der 
Seele nach dem Tod Bedeutung beigemessen. Von besonderem Interesse war diese 
Frage für die Orphiker , die an die Unsterblichkeit der Seele glaubten. Sie führten ihren 
Ursprung auf den mythischen thrakischen Sänger Orpheus zurück. Sie predigten, 
ebenso wie später das Christentum, dass der Mensch -seine Seele- wegen seiner 
während des Erdenlebens begangenen Sünden später in der Unterwelt grässlichen 
Qualen ausgesetzt sein wird.  

Für den Menschen war es in jedem Fall sinnvoll, in jeder Beziehung rein zu leben, denn 
nach dem Tode kommt jeder Mensch vor die Richter der Unterwelt, die jedem seinen 
Verfehlungen gemäß sein Strafmaß zuteilen. Hat er dies verbüßt, wird er wieder zur 
Erde zurückgeschickt, wo er einen neuen Lebenszyklus zu absolvieren hat, sei es als 
Mensch, sei es als Tier. Diesen Zyklus von "leben, sündigen und Strafe verbüßen" will 
der orphische Mensch natürlich möglichst bald abbrechen, um seine Seele mit seinem 
Gott (Dionysos) für ein ewiges Leben vereinigen zu können. 

Später hat Platon sich in seinem Denken -vermutlich- von den orphischen Vorstel-
lungen über das Wesen der Seele beeinflussen lassen. Vor allem im Dialog Phaidon 
erörtert er das Thema Unsterblichkeit der Seele. In der Apologie bezieht Sokrates/Platon 
zu dieser Frage allerdings keine klare Stellung. Eine ausführliche, fast sadistische 
Darstellung der Höllenleiden bringt Platon im 10. Buch des Staates, in der berühmten 
Er-Erzählung. (Nach dem Tode wird jede Seele unparteiisch gerichtet, vgl. hierzu auch 
die Schlußkapitel des Gorgias.) 

Für einen christlich erzogenen Menschen ist es undenkbar, dass der Gute und der Böse 
nach dem Tode völlig gleich behandelt werden, wie es in Griechenland weitgehend 
Volksglaube war -und wie es uns auch Lukian in seinen Totengesprächen glauben lässt. 
Nur einige wenige sagenberühmte Großfrevler wie Tantalos und Sisyphos wurden zu 
langen Hadesstrafen verurteilt, wie uns Homer im letzten Teil des 11. Buches der 
Odyssee erzählt. Alle kleineren Unholde werden nach dem Tode zusammen mit 
Durchschnittssündern und Heiligen als schattenartige Wesen schweigsam durch die 
Hallen des Hades wandeln, -und nur eine Blutspende kann sie kurzzeitig zu bewussterer 
Tätigkeit aktivieren, vgl. Homer. Dass eine Seele, die zusammen mit ihrem Körper 
tugendhaft durchs Leben ging, nach dem Tode keinen Lohn erwarten kann, ist für uns 
Moderne nicht akzeptabel. Für -einige- Griechen war es aber offenbar möglich, auch 
ohne Lohn anständig zu leben. Im Anhang werden wir einige Platonstellen zu diesem 
Thema lesen. 
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Grammatik 

Adjektive der 3. Deklination auf -hj, hj, hj, hj, ----ejejejej    

In letzter Zeit sind uns besonders häufig Adjektive der dritten Deklination begegnet, die 
im Mask. und Fem. auf ----hj hj hj hj und im Neutrum auf    ----ejejejej ausgingen, z.B. a)lhqh&j a)lhqh&j a)lhqh&j a)lhqh&j (m, f) 
und a)lhqe&j a)lhqe&j a)lhqe&j a)lhqe&j wahr (to_7a)lhqe&jto_7a)lhqe&jto_7a)lhqe&jto_7a)lhqe&j die Wahrheit), 16. Lektion. 

Diese Adjektive haben den Stammauslaut ----eseseses----. . . . Wenn s s s s zwischen zwei Vokale 
kommt, fällt es aus, und die beiden Vokale, die dann nebeneinanderstehen, 
kontrahieren. Z.B. ergibt sich für Mask. u. Fem. im Genitiv aus a)lhqe&sa)lhqe&sa)lhqe&sa)lhqe&s----oj oj oj oj die 
kontrahierte Form a)lhqou~j. a)lhqou~j. a)lhqou~j. a)lhqou~j. Aus a)lhqe&ja)lhqe&ja)lhqe&ja)lhqe&j----i i i i ergibt sich der Dativ a)lhqei~a)lhqei~a)lhqei~a)lhqei~. Der 
Akkusativ Sing. a)lhqh~ a)lhqh~ a)lhqh~ a)lhqh~ und der Nom.Pl. a)lhqei~j a)lhqei~j a)lhqei~j a)lhqei~j ergeben sich aus a)lhqe&sa)lhqe&sa)lhqe&sa)lhqe&s----a a a a und 
a)lhqe&sa)lhqe&sa)lhqe&sa)lhqe&s----ej.ej.ej.ej.    
Eine Ausnahme bildet der Akk.Pl. Mask./Fem. a)lhqei~ja)lhqei~ja)lhqei~ja)lhqei~j, denn eigentlich hätte man aus 
a)lhqe&sa)lhqe&sa)lhqe&sa)lhqe&s----aj aj aj aj die Form a)lhqh~j a)lhqh~j a)lhqh~j a)lhqh~j erwartet, denn eeee und aaaa kontrahieren zu hhhh. Daß im 
Neutrum Pl. Nom./Akk. nicht das gewohnte aaaa steht, ist ebenfalls auf den Ausfall von ssss 
und anschließender Kontraktion zurückzuführen: a)lhqe&sa)lhqe&sa)lhqe&sa)lhqe&s----a a a a > a)lhqh~. a)lhqh~. a)lhqh~. a)lhqh~. Im Dativ Plural 
a)lhqe&sa)lhqe&sa)lhqe&sa)lhqe&s----sisisisi(nnnn) werden die beiden Sigma zu ssss vereinfacht: a)lhqe&sia)lhqe&sia)lhqe&sia)lhqe&si(nnnn). Vielleicht 
erinnern Sie sich, dass wir diese Erscheinungen auch schon in der 16. Lektion 
besprochen hatten. 

Wenn Sie sich nun nochmals das Substantiv to_7ge&noj to_7ge&noj to_7ge&noj to_7ge&noj anschauen, das wir in der 7. 
Lektion deklinierten, so werden Sie feststellen, dass seine Deklination mit der eben 
besprochenen weitgehend übereinstimmt. Der Grund liegt darin, dass die Neutra der 
3.Dekl. auf -oj oj oj oj und die Eigennamen auf -hjhjhjhj ebenfalls den Stammauslaut ----eseseses----    haben.  
So ergibt sich aus ge&nesge&nesge&nesge&nes----oj oj oj oj der Genitiv ge&nouj ge&nouj ge&nouj ge&nouj und aus Swkra&tesSwkra&tesSwkra&tesSwkra&tes----oj oj oj oj folgt der 
Genitiv Swkra&touj. Swkra&touj. Swkra&touj. Swkra&touj. Bei den Eigennamen auf ----hjhjhjhj (nicht die auf ----klh~jklh~jklh~jklh~j) kann man 
den Akk. Sing. aber auch auf ----hn hn hn hn bilden, also wie bei den Maskulina der a-
Deklination, z.B. o(7poli&thj, ou, h|, o(7poli&thj, ou, h|, o(7poli&thj, ou, h|, o(7poli&thj, ou, h|, hnhnhnhn, w}7poli&t, w}7poli&t, w}7poli&t, w}7poli&t----aaaa. 

 

Adjektive der 3. Dekl. auf ----hjhjhjhj, ----ejejejej (Sigmastämme) 

  Singular Plural  

  m f = m n m f = m n 

Nom. a)lhqh&ja)lhqh&ja)lhqh&ja)lhqh&j   a)lhqe&ja)lhqe&ja)lhqe&ja)lhqe&j a)lhqei~ja)lhqei~ja)lhqei~ja)lhqei~j   a)lhqh~a)lhqh~a)lhqh~a)lhqh~ 

Gen. a)lhqou~ja)lhqou~ja)lhqou~ja)lhqou~j   a)lhqou~ja)lhqou~ja)lhqou~ja)lhqou~j a)lhqw~na)lhqw~na)lhqw~na)lhqw~n   a)lhqw~na)lhqw~na)lhqw~na)lhqw~n 

Dat. a)lhqei~a)lhqei~a)lhqei~a)lhqei~   a)lhqei~a)lhqei~a)lhqei~a)lhqei~ a)lhqe&sia)lhqe&sia)lhqe&sia)lhqe&si(nnnn)   a)lhqe&sia)lhqe&sia)lhqe&sia)lhqe&si(nnnn) 

Akk.  a)lhqh~a)lhqh~a)lhqh~a)lhqh~   a)lhqe&ja)lhqe&ja)lhqe&ja)lhqe&j a)lhqei~ja)lhqei~ja)lhqei~ja)lhqei~j   a)lhqh~a)lhqh~a)lhqh~a)lhqh~ 

Vok. a)lhqe&ja)lhqe&ja)lhqe&ja)lhqe&j   a)lhqe&a)lhqe&a)lhqe&a)lhqe&jjjj a)lhqei~ja)lhqei~ja)lhqei~ja)lhqei~j   a)lhqh~a)lhqh~a)lhqh~a)lhqh~ 
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Unregelmäßige Verben (bitte Aorist II. Akt./Med., 21. Lektion, wiederholen!) 

In der 29. Lektion habe ich Ihnen Grundsätzliches zu den sog. unregelmäßigen Verben 
gesagt, undin der 30. Lektion sahen wir uns genauer einige unregelm. Verben der 
Nasalklasse an. Ich hatte Ihnen sogar versprochen, später einmal wieder darauf 
zurückzukommen. Das werde ich auch tun, aber in mehreren Schüben, immer dann, 
wenn es sich mal wieder so ergibt. Und heute ergibt es sich nun mal wieder so.  

Im Anabasis-Text trafen wir auf die Form lhfqh~nai lhfqh~nai lhfqh~nai lhfqh~nai ergriffen werden.  

Am Ausgang ----qh~naiqh~naiqh~naiqh~nai erkennen Sie, dass es sich um einen Inf.Aor.I Pass. handeln wird. 
Sollte ein Labial (p, b, fp, b, fp, b, fp, b, f) das Pech haben, und vor das qqqq stehen zu kommen, so muß es 
sich in ffff verwandeln (kommt ffff vor qqqq, so ist natürlich nichts mehr zu tun). Genau dieses 
Schicksal erleidet das bbbb vom Stamme lablablablab----    bzw. lhblhblhblhb----    des Verbums lamba&nw lamba&nw lamba&nw lamba&nw ich 
nehme, ich empfange (ebenfalls ein Verb der Nasalklasse, 30. Lektion, KurzGr 21.3) 
Wenn Sie nun den Aor. Pass. ich wurde empfangen zu bilden haben, so verfahren Sie 
genau so wie bei paideu&wpaideu&wpaideu&wpaideu&w, d.h. Sie nehmen sich e)e)e)e)----paideu&----qhn qhn qhn qhn zum Vorbild und 
bilden e)e)e)e)----lh&flh&flh&flh&f----qhn. qhn. qhn. qhn. Es kann sich hierbei nicht um einen Aor.II Pass. handeln, weil die 
aktive Form e!balon e!balon e!balon e!balon ich nahm, empfing    bereits    ein starker Aorist ist, und -wie wir 
wissen, können die Aoriste im Aktiv bzw. Medium und Passiv nicht beide stark sein.  
Hinzu kommt natürlich, dass ein Aor. II Pass. nicht das Tempuszeichen qh qh qh qh haben kann, 
sondern nur hhhh. 

Bei anderen unregelm. Verben dieser Klasse, z.B. a)fikne&omai a)fikne&omai a)fikne&omai a)fikne&omai ich komme an, 
ai)sqa&nomai ai)sqa&nomai ai)sqa&nomai ai)sqa&nomai ich nehme wahr, lagxa&nw lagxa&nw lagxa&nw lagxa&nw ich erlosȩ manqa&nw manqa&nw manqa&nw manqa&nw ich lerne, punqa&nomai punqa&nomai punqa&nomai punqa&nomai 
ich erfahre und tugxa&nw tugxa&nw tugxa&nw tugxa&nw ich treffe gibt es nur aktive Formen. 

Erinnern Sie sich, dass der Indikativ  beim starken Aorist des Aktivs und Mediums die 
Ausgänge des Imperfekts hat, und dass alle übrigen Formen des Aor. II die Ausgänge 
des Präsens haben? (Vgl. 21. Lektion) 

 
Der doppelte Akkusativ 

In der 10. Lektion sagte ich Ihnen, dass der doppelte Akkusativ im Deutschen eine 
seltene Erscheinung ist. Als Beispiel gab ich Ihnen den Satz Ich lehre ihn die grie-
chische Sprache. Auch im Griechischen ist der doppelte Akk. nicht gerade häufig, 
dennoch findet man ihn regelmäßig nach nomi&zw nomi&zw nomi&zw nomi&zw und h(ge&omaih(ge&omaih(ge&omaih(ge&omai, wenn sie die Beutung 
halten für haben. Vgl. KurzGr S.90; 2.1.2. und unsere Übungen zur Grammatik. 

(Wenn nomi&zwnomi&zwnomi&zwnomi&zw aber glauben, meinen bedeutet, steht der a.c.i., z.B. 
oi(7filo&sofoi7nomi&zousin a)reth_n7plou~ton7ei}naioi(7filo&sofoi7nomi&zousin a)reth_n7plou~ton7ei}naioi(7filo&sofoi7nomi&zousin a)reth_n7plou~ton7ei}naioi(7filo&sofoi7nomi&zousin a)reth_n7plou~ton7ei}nai, vgl.    10. Lektion, Einleitung und 
heute Anhang) 

Beispiele: 

oi(7Pe&rsai7tau~ta7ta_7dw~ra7ti&mia7nomi&zousinoi(7Pe&rsai7tau~ta7ta_7dw~ra7ti&mia7nomi&zousinoi(7Pe&rsai7tau~ta7ta_7dw~ra7ti&mia7nomi&zousinoi(7Pe&rsai7tau~ta7ta_7dw~ra7ti&mia7nomi&zousin    
die Perser halten diese Geschenke für ehrenvoll 
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In dem Satz au)to_n7satra&phn7e)poi&hse au)to_n7satra&phn7e)poi&hse au)to_n7satra&phn7e)poi&hse au)to_n7satra&phn7e)poi&hse er machte ihn zum Statthalter haben wir 
ebenfalls einen doppelten Akkusativ; er steht hier bei der Wendung machen zu. 
 
Im Passiv wird aus dem Objekts-Akkusativ  der Subjekts-Nominativ, und der 
Prädikats-Akkustiv geht über in den Prädikats-Nominativ (doppelter Nominativ im 
Passiv): 

tau~ta7ta_7dw~ra7u(po_7tw~n7Pertau~ta7ta_7dw~ra7u(po_7tw~n7Pertau~ta7ta_7dw~ra7u(po_7tw~n7Pertau~ta7ta_7dw~ra7u(po_7tw~n7Persw~n7ti&mia7nomi&zetaisw~n7ti&mia7nomi&zetaisw~n7ti&mia7nomi&zetaisw~n7ti&mia7nomi&zetai    
die Geschenke werden von den Persern für ehrenvoll gehalten 

 

Übungen zur Grammatik  

• Bereits in der 2. Lektion lernten Sie in den Übungen zur Grammatik einen 
bekannten Spruch des Hippokrates -in vereinfachter Form- kennen. Heute 
kennen Sie sich so gut im Griechischen aus, dass sie den vollen -ionischen!- 
Wortlaut -mit Wörterbuch?- übersetzen können: 
(O7me_n7bi&oj braxu&j, h(7de_7te&xnh7makrh& (O7me_n7bi&oj braxu&j, h(7de_7te&xnh7makrh& (O7me_n7bi&oj braxu&j, h(7de_7te&xnh7makrh& (O7me_n7bi&oj braxu&j, h(7de_7te&xnh7makrh& (att. makra8&makra8&makra8&makra8&), 
o(7de_7kairo_j7o)cu&j, h(7 de_7pei~ra7so(7de_7kairo_j7o)cu&j, h(7 de_7pei~ra7so(7de_7kairo_j7o)cu&j, h(7 de_7pei~ra7so(7de_7kairo_j7o)cu&j, h(7 de_7pei~ra7sfalerh& falerh& falerh& falerh& (att. sfalera8&sfalera8&sfalera8&sfalera8&), 
h(7de_7kri&sij7xaleph&. h(7de_7kri&sij7xaleph&. h(7de_7kri&sij7xaleph&. h(7de_7kri&sij7xaleph&.     
    
(Die beiden i-Laute in kri&sij kri&sij kri&sij kri&sij sind kurz, nicht wie in Krisis, wo der erste i-Laut 
lang gesprochen wird.)  

• Die Namen Dioge&nhj, Swkra&thj, )Aristote&lhj Dioge&nhj, Swkra&thj, )Aristote&lhj Dioge&nhj, Swkra&thj, )Aristote&lhj Dioge&nhj, Swkra&thj, )Aristote&lhj haben als zweiten 
Namensbestandteil die Neutra ge&nge&nge&nge&noj oj oj oj (Stamm: genesgenesgenesgenes----), kra&toj, te&loj. kra&toj, te&loj. kra&toj, te&loj. kra&toj, te&loj. Der 
Name Periklh~j Periklh~j Periklh~j Periklh~j hat als zweiten Bestandteil das Neutrum to_7kle&oj to_7kle&oj to_7kle&oj to_7kle&oj der Ruhm, 
Stamm: kleeskleeskleesklees----.... 
Bitte deklinieren Sie die Namen Swkra&thj Swkra&thj Swkra&thj Swkra&thj und Periklh~j Periklh~j Periklh~j Periklh~j (entstanden aus 
Perikle&Perikle&Perikle&Perikle&----hjhjhjhj). 
Beachten Sie, dass bei Periklh~j Periklh~j Periklh~j Periklh~j wegen des zusätzlichen eeee im Stamm im Nom., 
Dat., Vok. zwei Kontraktionen nötig sind. Bei Swkra&thj Swkra&thj Swkra&thj Swkra&thj wird der Vokativ auf 
der drittletzten Silbe (Propaenultima) betont, bei Periklh~jPeriklh~jPeriklh~jPeriklh~j auf der vorletzten.  

• Bilden Sie von ai)sqa&nomai ai)sqa&nomai ai)sqa&nomai ai)sqa&nomai ich bemerke (Verbalstamm: ai)sqai)sqai)sqai)sq----, ai)sqh, ai)sqh, ai)sqh, ai)sqh----) die 
Stammformen (nur Aktiv!)  

• Ich lehre die Kinder die Sprache der Griechen. (DoppelterAkkusativ)  
• Die Thessalier hielten Philipp für einen Wohltäter und Retter. (Benutzen Sie 

h(ge&omaih(ge&omaih(ge&omaih(ge&omai, Impf.) 
(eu)eu)eu)eu)----erge&thj, ou erge&thj, ou erge&thj, ou erge&thj, ou Wohltäter, Mask. der a-Dekl.; swswswswth&r, h~rth&r, h~rth&r, h~rth&r, h~r----oj oj oj oj Retter, vgl. 
KurzGr 3.7.7 und 10. Lektion)  

• Kyros hielt den (Impf. von nomi&zwnomi&zwnomi&zwnomi&zw) Tissaphernes für einen Freund (mit Passiv).  
• Die Sonne und die Sterne halten sie für Augen des Himmels (mit Passiv).  

 Lösungen: 

• Das Leben kurz, die Ausbildung lang, 
der rechte Augenblick schnell verpasst, die Erfahrung trügerisch, 
die Beurteilung schwierig.  
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(Die te&xnhte&xnhte&xnhte&xnh habe ich auf die immer schon lange ärztliche Ausbildung bezogen.)  

• Nom.: Swkra&thjSwkra&thjSwkra&thjSwkra&thj    
Gen.: Swkra&tesSwkra&tesSwkra&tesSwkra&tes----ojojojoj > Swkra&toujSwkra&toujSwkra&toujSwkra&touj    
Dat.: Swkra&tesSwkra&tesSwkra&tesSwkra&tes----iiii > Swkra&teiSwkra&teiSwkra&teiSwkra&tei    
Akk.: Swkra&tesSwkra&tesSwkra&tesSwkra&tes----aaaa > Swkra&th Swkra&th Swkra&th Swkra&th (auch Swkra&thnSwkra&thnSwkra&thnSwkra&thn)    
Vok.: Sw&kratesSw&kratesSw&kratesSw&krates----    > Sw&kratejSw&kratejSw&kratejSw&kratej    
    
Nom.: Perikle&hj Perikle&hj Perikle&hj Perikle&hj > Periklh~j Periklh~j Periklh~j Periklh~j (eeee vor langem Vokal od. Diphthong fällt aus, vgl. 
auch Dat.)    
Gen.: Perikle&esPerikle&esPerikle&esPerikle&es----oj oj oj oj > Perikle&ePerikle&ePerikle&ePerikle&e----oj oj oj oj > Perikle&oujPerikle&oujPerikle&oujPerikle&ouj    
Dat.: Perikle&esPerikle&esPerikle&esPerikle&es----i i i i > Perikle&ePerikle&ePerikle&ePerikle&e----i i i i > Periklei~ Periklei~ Periklei~ Periklei~     
Akk.: Perikle&esPerikle&esPerikle&esPerikle&es----a a a a > Perikle&ea Perikle&ea Perikle&ea Perikle&ea > Perikle&a8Perikle&a8Perikle&a8Perikle&a8    
Vok.: Peri&kleesPeri&kleesPeri&kleesPeri&klees----    > Peri&kleijPeri&kleijPeri&kleijPeri&kleij    
    
Nach diesem Paradigma (Plural: Paradigmata) werden alle Substantive auf ----
klh~j klh~j klh~j klh~j dekliniert, z.B. Sofoklh~j,7 (Hraklh~j, Qemistoklh~j Sofoklh~j,7 (Hraklh~j, Qemistoklh~j Sofoklh~j,7 (Hraklh~j, Qemistoklh~j Sofoklh~j,7 (Hraklh~j, Qemistoklh~j (athenischer 
Staatsmann und Feldherr)  

• Bei unregelm. Verben der Nasalklasse enthält der Präsensstamm ein nasales 
Element, hier ein n.n.n.n.    
ai)sqa&ai)sqa&ai)sqa&ai)sqa&----nnnn----omai. omai. omai. omai. Denselben Stamm benutzt auch das Imperfekt: h|)sqah|)sqah|)sqah|)sqa----nnnn----o&mhn.o&mhn.o&mhn.o&mhn. 
Die Ausgänge des starken Aorist Akt./Med. sind dieselben wie die des 
Imperfekts, also ----o&mhno&mhno&mhno&mhn. Der Aorist II des Mediums lautet demnach h)|sqo&mhn h)|sqo&mhn h)|sqo&mhn h)|sqo&mhn ich 
nahm wahr. 
Der Infinitivausgang des starken Aorists des Mediums ist gleich dem des 
Präsens des Mediums.  
Inf. Präs. Med.: ai)sqa&nai)sqa&nai)sqa&nai)sqa&n----eeee----sqaisqaisqaisqai; Inf. Aor.II Med.: ai)sqai)sqai)sqai)sq----e&e&e&e&----sqai.sqai.sqai.sqai.    
(In der 21. Lektion hörten Sie, dass der Inf. Aor.II Med. auf der vorletzten Silbe 
betont wird, d.h. er ist ein Paroxytonon.) Futur und Perfekt haben die normalen 
medialen Ausgänge am Verbalstamm: Ind. Futur Med.: ai)qh&ai)qh&ai)qh&ai)qh&----somaisomaisomaisomai; 
Ind.Perf.Med.: h!|sqhh!|sqhh!|sqhh!|sqh----maimaimaimai. (Bei vokal. Anlaut ist die Reduplikation gleich dem 
Augment.) Unten im Anhang treffen wir auf die Form h!|sqhh!|sqhh!|sqhh!|sqh----saisaisaisai du bist dir 
bewusst, also 2.S. Ind.Perf.Med. von ai)sqa&nomai.ai)sqa&nomai.ai)sqa&nomai.ai)sqa&nomai.    
Das Verbaladjektiv lautet ai)sqhai)sqhai)sqhai)sqh----to&j to&j to&j to&j wahrgenommen, wahrnehmbar  

• dida&skw7tou_j7pai~daj7th_n7tw~dida&skw7tou_j7pai~daj7th_n7tw~dida&skw7tou_j7pai~daj7th_n7tw~dida&skw7tou_j7pai~daj7th_n7tw~n7(Ellh&nhn7glw~ttan. n7(Ellh&nhn7glw~ttan. n7(Ellh&nhn7glw~ttan. n7(Ellh&nhn7glw~ttan.     
(Hier steht ein Akkusativ für die betroffenen Personen, der andere für die 
implizierte Sache. Kurz: Akkusativ der Person und der Sache, hier: 
dida&skein7tina&7tidida&skein7tina&7tidida&skein7tina&7tidida&skein7tina&7ti)  

• oi(7Qettaloi_7to_n7Fi&lippon7eu)erge&thn7kai_7swth~ra7h(gou~nto.oi(7Qettaloi_7to_n7Fi&lippon7eu)erge&thn7kai_7swth~ra7h(gou~nto.oi(7Qettaloi_7to_n7Fi&lippon7eu)erge&thn7kai_7swth~ra7h(gou~nto.oi(7Qettaloi_7to_n7Fi&lippon7eu)erge&thn7kai_7swth~ra7h(gou~nto.    
(Ein Akkusativ für das Objekt, den anderen als Prädikatsakkusativ, hier gibt es 
allerdings zwei Prädikativa. 
Kurz: Akkusativ des äußeren Objekts und des Prädikatsnomens, hier: 
h(gei~sqai&7tina&7tih(gei~sqai&7tina&7tih(gei~sqai&7tina&7tih(gei~sqai&7tina&7ti)  

• Ku~roj7Tissafe&rnhn7fi&lon7e)no&mizen.Ku~roj7Tissafe&rnhn7fi&lon7e)no&mizen.Ku~roj7Tissafe&rnhn7fi&lon7e)no&mizen.Ku~roj7Tissafe&rnhn7fi&lon7e)no&mizen.    
Tissafe&rnej7u(po_7Ku&Tissafe&rnej7u(po_7Ku&Tissafe&rnej7u(po_7Ku&Tissafe&rnej7u(po_7Ku&rou7fi&loj7e)nomi&zeto. rou7fi&loj7e)nomi&zeto. rou7fi&loj7e)nomi&zeto. rou7fi&loj7e)nomi&zeto.     

• To_n7h#lion7kai_7ta_7a!stra7nomi&zousin7o)fqalmou_j7tou~7ou)ranou~.To_n7h#lion7kai_7ta_7a!stra7nomi&zousin7o)fqalmou_j7tou~7ou)ranou~.To_n7h#lion7kai_7ta_7a!stra7nomi&zousin7o)fqalmou_j7tou~7ou)ranou~.To_n7h#lion7kai_7ta_7a!stra7nomi&zousin7o)fqalmou_j7tou~7ou)ranou~.    
(O7h#lioj7kai_7ta_7a!stra7u(p' au)tw~n7o)fqalmoi_7tou~7ou)ranou~7(O7h#lioj7kai_7ta_7a!stra7u(p' au)tw~n7o)fqalmoi_7tou~7ou)ranou~7(O7h#lioj7kai_7ta_7a!stra7u(p' au)tw~n7o)fqalmoi_7tou~7ou)ranou~7(O7h#lioj7kai_7ta_7a!stra7u(p' au)tw~n7o)fqalmoi_7tou~7ou)ranou~7    
nomi&zontai.7nomi&zontai.7nomi&zontai.7nomi&zontai.7    
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Lektüre 

Anabasis-Text 

Die nächsten Anabasis-Kapitel, [1.4.6-7], werden uns keine große Mühe bereiten; 
dennoch sollten Sie sie aufmerksam studieren. Außerdem werden Sie wieder Wörter 
kennen lernen, die sich im Alltag bestens einsetzen lassen, z.B. a!peimi a!peimi a!peimi a!peimi ich werde 
weggehen, a)pople&w a)pople&w a)pople&w a)pople&w ich segle weg, a)ph~lqon a)ph~lqon a)ph~lqon a)ph~lqon ich ging weg, e)ae)ae)ae)a&w &w &w &w ich lasse zu, 
lamba&nw lamba&nw lamba&nw lamba&nw ich nehme und schließlich a(li&skomai a(li&skomai a(li&skomai a(li&skomai ich werde gefangen werden. 

Gleich zu Beginn führt Xenophon uns zu der damals bedeutenden nordsyrischen 
Hafenstadt Myriandos, etwa 50 km südlich von Issos gelegen. Die Archäologen sind 
sich aber keineswegs darüber einig, wo genau Myriandos lag. Vermutlich ist das 
heutige Iskenderun das alte Myriandos. Jedenfalls zieht Kyros nun in südöstlicher 
Richtung -am Euphrat entlang- quer durch die arabische Wüste in Richtung Babylon. 
Ihm und seinen Soldaten stehen schwere Zeiten ins Zelt. (Übrigens heißt zelten skhne&wskhne&wskhne&wskhne&w,    
und h(7skhnh& h(7skhnh& h(7skhnh& h(7skhnh& ist das Zelt und die Bühne -Szene!) 

Anabasis  
[1.4.6] 

e)nqeu~qen7 e)celau&nei7dia_7Suri&aj7staqmo_n7e#na, parasa&ggaj7pe&nte,e)nqeu~qen7 e)celau&nei7dia_7Suri&aj7staqmo_n7e#na, parasa&ggaj7pe&nte,e)nqeu~qen7 e)celau&nei7dia_7Suri&aj7staqmo_n7e#na, parasa&ggaj7pe&nte,e)nqeu~qen7 e)celau&nei7dia_7Suri&aj7staqmo_n7e#na, parasa&ggaj7pe&nte,    
ei)j7 Muri&andon, po&lin7oi)koume&nhn7u(po_7Foiniei)j7 Muri&andon, po&lin7oi)koume&nhn7u(po_7Foiniei)j7 Muri&andon, po&lin7oi)koume&nhn7u(po_7Foiniei)j7 Muri&andon, po&lin7oi)koume&nhn7u(po_7Foini&kwn7e)pi_7th~|7qala&tth|:&kwn7e)pi_7th~|7qala&tth|:&kwn7e)pi_7th~|7qala&tth|:&kwn7e)pi_7th~|7qala&tth|:    
e)mpo&rion7d'7h}n7to_7xwri&on7kai_7w#rmoun7au)to&qi7o(lka&dej7pollai&.e)mpo&rion7d'7h}n7to_7xwri&on7kai_7w#rmoun7au)to&qi7o(lka&dej7pollai&.e)mpo&rion7d'7h}n7to_7xwri&on7kai_7w#rmoun7au)to&qi7o(lka&dej7pollai&.e)mpo&rion7d'7h}n7to_7xwri&on7kai_7w#rmoun7au)to&qi7o(lka&dej7pollai&.    

[1.4.7] 

e)ntau~qa7e!meinan7h(me&raj7e(pta&. 
kai_7Ceni&aj7o(7)Arka_j7kai_7Pasi&wn7o(7Megareu_j7e)mba&ntej7ei)j 
ploi~on7kai_7ta_7plei&stou7a!cia7e)nqe&menoi7a)pe&pleusan, 
w(j7toi~j7plei&stoij7e)do&koun, filotimhqe&ntej, 
o#ti7tou_j7stratiw&taj7au)tw~n7tou_j7para_7Kle&arxon7a)pelqo&ntaj 
(w(j7a)pio&ntaj7ei)j7th_n7(Ella&da7pa&lin7kai_7ou)7pro_j7basile&a) 
ei!a7Ku~roj7to_n7Kle&arxon7e!xein: 
e)pei_7d'7h}san7a)fanei~j, dih~lqe7lo&goj, 
o#ti7diw&kei7au)tou_j7Ku~roj7trih&resi: 
kai_7oi(7me_n7hu!xonto7w(j7deilou_j7o!ntaj7au)tou_j7lhfqh~nai, 
oi(7d'7w!|ktiron, ei)7a(lw&sointo.7 
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Übersetzung 

Von dort zieht er einen Tagesmarsch, fünf Parasangen (ca. 30 km), weiter 
durch Syrien nach Myriandos, einer von Phönikiern bewohnten Stadt am 
Meer. 
Der Ort war ein Handelsplatz, und es lagen dort viele Lastschiffe im Hafen. 
Hier blieben sie sieben Tage. 
Da bestiegen der Arkadier Xenias und der Megarenser Pasion ein Schiff, 
packten ihre wertvollste Habe ein und segelten weg, wie es den meisten 
schien, aus gekränktem Ehrgeiz, weil Kyros erlaubt hatte, dass Klearch 
diejenigen von ihren Soldaten behielt, die zu ihm übergetreten waren, weil 
sie nach Griechenland zurück und nicht gegen den Großkönig ziehen 
wollten. 
Als sie aber nicht mehr zu sehen waren, durchlief das Gerücht (das Heer), 
Kyros lasse sie von Trieren (Dreirudrern) verfolgen. 
Die einen wünschten, dass sie wegen Feigheit ergriffen würden, die andren 
hätten es bedauert, wenn man sie festgenommen hätte. 

  

 

Erklärungen 

Für die beiden ersten Sätze (bis pollaipollaipollaipollai&) brauchen Sie nur einige Vokabeln: 
 
to_7e)mpo&rion to_7e)mpo&rion to_7e)mpo&rion to_7e)mpo&rion der Handelsplatz 
w#rmounw#rmounw#rmounw#rmoun (= w#rmeonw#rmeonw#rmeonw#rmeon) sie lagen im Hafen 3.Pl. Ind.Impf.Akt. von o(rme&wo(rme&wo(rme&wo(rme&w ich liege im 
Hafen vor Anker 
au)to&qiau)to&qiau)to&qiau)to&qi Adv. dort (an selbiger Stelle, ebendaselbst); das Suffix (= angehängte Silbe) ----
qiqiqiqi antwortet auf die Frage wo? 
h(7o(lka&j, a&doj h(7o(lka&j, a&doj h(7o(lka&j, a&doj h(7o(lka&j, a&doj Zugschiff, Lastschiff ( e#lkwe#lkwe#lkwe#lkw ziehen, schleppen)  

Der dritte Satz ist auch sehr einfach: Dort blieben sie sieben Tage.  

Aber schauen wir uns noch schnell die Form e!e!e!e!----meinmeinmeinmein----anananan an. me&nme&nme&nme&n----w w w w ich bleibe hat 
einen auf nnnn ausgehenden Verbalstamm, gehört also zu den Verba liquida. Im Aorist 
Aktiv und Medium fällt das Tempuszeichen ssss weg, 7. Lektion. Der 3.Pl. Ind.Aor.Akt. 
lautet also nicht e!e!e!e!----menmenmenmen----sansansansan, sondern e!e!e!e!----meinmeinmeinmein----anananan. Der Ausfall von ssss hatte die Dehnung 
des eeee zur Folge (Ersatzdehnung). Im ersten Übungssatz treffen wir erneut auf dieses 
Verb! 

Der vierte Satz zieht sich bis e!xeine!xeine!xeine!xein    und verlangt etwas mehr Aufmerksamkeit als die 
vorigen Sätze. 

e)e)e)e)mba&ntej mba&ntej mba&ntej mba&ntej eingestiegen seiend, Nom.Pl.Mask. Part.Aor.Akt. von e)me)me)me)m----bai&nw bai&nw bai&nw bai&nw ich steige 
hinein (vgl. 13. Lektion ) 
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plei~stoj plei~stoj plei~stoj plei~stoj sehr viel, am meisten Superlativ zu polu&j polu&j polu&j polu&j viel, hier Gen.Sg.Neutr. 
ta_7plei&stou7a!cia ta_7plei&stou7a!cia ta_7plei&stou7a!cia ta_7plei&stou7a!cia die (ihre) wertvollsten Dinge 
e)ne)ne)ne)n----qe&menoi qe&menoi qe&menoi qe&menoi (für sich) hineingelegt habend, Nom.Pl.Mask. Part.Aor.II.Med. von e)ne)ne)ne)n----
ti&qhmi ti&qhmi ti&qhmi ti&qhmi hineinlegen 

Die Formen des Starken Aorist Medium der vier wichtigsten mimimimi-Verben (di&dwmi, di&dwmi, di&dwmi, di&dwmi, 
ti&qhmi, i#hmi, i#sthmiti&qhmi, i#hmi, i#sthmiti&qhmi, i#hmi, i#sthmiti&qhmi, i#hmi, i#sthmi) finden Sie in KurzGr 15.4. In der  9. Lektion sahen Sie bereits die 
Formen des Ind. Präs. Akt. von di&dwmi di&dwmi di&dwmi di&dwmi und ti&qhmi. ti&qhmi. ti&qhmi. ti&qhmi.  

a)pe&pleusan a)pe&pleusan a)pe&pleusan a)pe&pleusan sie segelten weg, 3.Pl. Ind.Aor.Akt. von a)poa)poa)poa)po----ple&w ple&w ple&w ple&w wegsegeln 
filotimhfilotimhfilotimhfilotimh----qe&ntej qe&ntej qe&ntej qe&ntej am Ausgang -qe&ntej qe&ntej qe&ntej qe&ntej erkennen wir den Nom.Pl.Mask. Part.Aor.Pass. 
Das zugehörige Verb ist das Deponens passivum (mit reflexiver Bedeutung, 20. 
Lektion) filofilofilofilo----time&omai time&omai time&omai time&omai ehrgeizig sein; in diesem Verb stecken file&wfile&wfile&wfile&w und timh&timh&timh&timh&. 
filotimhfilotimhfilotimhfilotimh----qe&ntej7o#ti qe&ntej7o#ti qe&ntej7o#ti qe&ntej7o#ti aus gekränktem Ehrgeiz weil; a)pa)pa)pa)pelqelqelqelq----o&ntaj o&ntaj o&ntaj o&ntaj weggegangenen, 
Akk.Pl.Mask. Part.Aor.II.Akt. zu a)a)a)a)pppp----e&rxomaie&rxomaie&rxomaie&rxomai weggehen. (Das Part. des starken Aor. 
sieht aus wie ein Part. Präs., allerdings im Nom. mit Akzent auf der Endung -und 
natürlich mit dem Verbal-Stamm, vgl. 13.Lekt. Der Akk.Pl.Mask. des Part.Präs.Akt. 
von paideu&w paideu&w paideu&w paideu&w lautet paideu&paideu&paideu&paideu&----ontajontajontajontaj.) a)pio&nta)pio&nta)pio&nta)pio&ntaj aj aj aj weggehen werdende, Akk.Pl.Mask. 
Part.Präs.Akt. von a)pie&nai a)pie&nai a)pie&nai a)pie&nai weggehen (30. Lekt., Anhang) ei!ae ei!ae ei!ae ei!ae = ei!a8 ei!a8 ei!a8 ei!a8 er ließ, er 
erlaubte, 3.Sg. Ind.Impf.Akt. von e)a&w e)a&w e)a&w e)a&w ich lasse 

Der HS ist kurz: Ceni&aj7kai_7Pasi&wn7a)pe&pleusan Ceni&aj7kai_7Pasi&wn7a)pe&pleusan Ceni&aj7kai_7Pasi&wn7a)pe&pleusan Ceni&aj7kai_7Pasi&wn7a)pe&pleusan Xenias und Pasion segelten weg        
Den Grund dafür erfahren wir in dem Rel.Satz: w(j ... e)do&koun7 filotimhqe&ntej w(j ... e)do&koun7 filotimhqe&ntej w(j ... e)do&koun7 filotimhqe&ntej w(j ... e)do&koun7 filotimhqe&ntej wie 
sie den meisten schienen aus gekränktem Ehrgeiz (im Deutschen sagen wir  unpersön-
lich: wie es den meisten schien...) In dem mit o#ti o#ti o#ti o#ti weil eingeleiteten kausalen Nebensatz 
ist Ku~roj Ku~roj Ku~roj Ku~roj das Subjekt und ei!aei!aei!aei!a das Prädikat. 

tou~j7para_7Kle&arxon7a)pelqo&ntaj tou~j7para_7Kle&arxon7a)pelqo&ntaj tou~j7para_7Kle&arxon7a)pelqo&ntaj tou~j7para_7Kle&arxon7a)pelqo&ntaj sind diejenigen Soldaten, die damals zu 
Klearch übergingen, weil sie wieder nach Griechenland ziehen wollten. (Das Imperfekt 
ei!aei!aei!aei!a übersetzen wir als Plusquamperfekt er hatte erlaubt, weil dieser Vorfall ja weit 
zurückliegt.)  

Fünfter Satz bis (trih&resi trih&resi trih&resi trih&resi von Dreirudrern, Trieren) 
 
a)fanh&j, e&j a)fanh&j, e&j a)fanh&j, e&j a)fanh&j, e&j unsichtbar (vgl. Grammatik) 

dih~lqe dih~lqe dih~lqe dih~lqe es durchlief, 3.Sg. Ind.Aor. II. Akt. von die&rxomai die&rxomai die&rxomai die&rxomai durchlaufen, hindurchgehen 
diw&keidiw&keidiw&keidiw&kei er verfolgt, 3.Sg. Ind.Präs.Akt. von diw&kw diw&kw diw&kw diw&kw ich verfolge. (Dieses Verb bildet -
wie z.B auch a)kou&wa)kou&wa)kou&wa)kou&w- sein Futur i.a. aus dem Medium, daher ist es ein f.m.-Verb, 
futurum medii-Verb. D.h. ich werde verfolgen heißt i.a. nicht diw&cwdiw&cwdiw&cwdiw&cw, sondern 
diw&comai.diw&comai.diw&comai.diw&comai. Vgl. 20. Lektion.) 

Satzstruktur: 

Das Satzgefüge besteht aus dem HS: dih~lqe7lo&goj dih~lqe7lo&goj dih~lqe7lo&goj dih~lqe7lo&goj eine Rede durchlief (das Heer) 
Zum von e)pei& e)pei& e)pei& e)pei& eingeleiteten temporalen Nebensatz gehört als Prädikat h}san7a)fanei~j h}san7a)fanei~j h}san7a)fanei~j h}san7a)fanei~j 
sie waren unsichtbar, das Subjekt ist sie, d.h. Xenias und Pasion. Der von o#ti o#ti o#ti o#ti einge-
leitete Nebensatz ist ein Aussagesatz, der eine indirekte Rede enthält, vgl. 23. Lektion 
Finite Konstruktionen mit o#ti o#ti o#ti o#ti und w(j.w(j.w(j.w(j.    
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Im Griechischen steht zwar der Indikativ, im Deutschen benutzen wir jedoch den 
Konjunktiv: dass Kyros sie mit (von) Trieren verfolgen lasse. Der Dativ trih&resi trih&resi trih&resi trih&resi gibt 
das "Werkzeug" für die Verfolgung an, d.h. es ist ein dativus instrumenti. (Ist das 
"Werkzeug" ein lebendes Wesen, so benutzt man nat. u(po& u(po& u(po& u(po& + Gen.) 

Sechster Satz (bis zum Schluß) 

hu!xonto hu!xonto hu!xonto hu!xonto (= eu!xontoeu!xontoeu!xontoeu!xonto) sie wünschten, 3.Pl. Ind.Impf.Med. von eu!xomai eu!xomai eu!xomai eu!xomai wünschen, 
beten, deilo&j, h&, o&n deilo&j, h&, o&n deilo&j, h&, o&n deilo&j, h&, o&n feige, lhflhflhflhf----qh~nai qh~nai qh~nai qh~nai ergriffen werden, Inf.Aor.Pass. von lamba&nw lamba&nw lamba&nw lamba&nw 
nehmen, e)e)e)e)----lh&flh&flh&flh&f----qhn qhn qhn qhn ich wurde ergriffen mit dem Verbalstamm ----lhflhflhflhf; an dem 
Ausgang ----qh~nai qh~nai qh~nai qh~nai erkennt man den Inf. Aor.I Pass. Der Aorist II Akt. e!e!e!e!----lablablablab----on on on on ich 
nahm hat den Verbalstamm ----lablablablab, vgl. Grammatik....    

(Wenn ein Verb einen Aorist II Akt. hat, hann es nicht auch einen Aorist II Pass. haben 
-außer tre&pwtre&pwtre&pwtre&pw. Daher kann der Aorist Passiv nur ein Aorist I sein mit dem Tempus-
zeichen ----qh. qh. qh. qh. Ein Aorist II Pass. hat das Tempuszeichen ----hhhh.) 

w!|ktiron w!|ktiron w!|ktiron w!|ktiron sie bemitleiden, bejammern, 3.Pl. Ind.Impf.Akt. von oi)kti&rw oi)kti&rw oi)kti&rw oi)kti&rw ich bemitleide, 
jammere 
 
a(lw&a(lw&a(lw&a(lw&----sointo sointo sointo sointo sie würden ergriffen werden, 3.Pl. Opt.Fut.Med. des unregelm. Verbs 
a(li&ska(li&ska(li&ska(li&sk----omai omai omai omai ich werde gefangen. (Deponens mit passiver Bedeutung, vgl. auch h(tta&h(tta&h(tta&h(tta&----
omai omai omai omai ich werde besiegt.) 

Eigentlich sind Deponentien ja Verben, die aktive oder reflexive Bedeutung bei 
medialer oder passiver Form haben. Unsere beiden Verben sind also keine Deponentien 
im eigentlichen Sinn. 

a(la(la(la(l----i&ski&ski&ski&sk----omai omai omai omai gehört zu einer Gruppe von Verben, die den Präsensstamm durch -[iiii]sk sk sk sk 
erweitert haben. Hierhin gehören auch eu(reu(reu(reu(r----i&ski&ski&ski&sk----w w w w ich finde und a)re&a)re&a)re&a)re&----sksksksk----w w w w ich 
gefalle. 

Satzstruktur 

Das Satzgefüge besteht aus den beiden Hauptsätzen oi(7me_n7eu!xonto oi(7me_n7eu!xonto oi(7me_n7eu!xonto oi(7me_n7eu!xonto die einen 
wünschten, und oi(7d'7w!|ktiron oi(7d'7w!|ktiron oi(7d'7w!|ktiron oi(7d'7w!|ktiron die anderen bemitleideten, und dem von eu!xonto eu!xonto eu!xonto eu!xonto 
abhängigen a.c.i. au)tou_j7lh~fqhnai au)tou_j7lh~fqhnai au)tou_j7lh~fqhnai au)tou_j7lh~fqhnai dass sie ergriffen würden. 

ei)7a(lw&sointo ei)7a(lw&sointo ei)7a(lw&sointo ei)7a(lw&sointo falls sie ergriffen werden sollten (vgl. am 37. Lektion ei)7fula&ttoien ei)7fula&ttoien ei)7fula&ttoien ei)7fula&ttoien 
falls sie Wache halten sollten mit Opt.Präs.Akt.) Mit w(j w(j w(j w(j wird noch eine Begründung 
beigefügt: da sie feige sind, wörtlich: als feige seiende.  
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Übungen zur Lektüre 

• Stellen Sie sich vor, ein Soldat will für einen Tag Urlaub machen: 
ou)7polu_n7xro&non, w}7Ku~re, ai)tw~: mi&an7me7e!ason7mei~naiou)7polu_n7xro&non, w}7Ku~re, ai)tw~: mi&an7me7e!ason7mei~naiou)7polu_n7xro&non, w}7Ku~re, ai)tw~: mi&an7me7e!ason7mei~naiou)7polu_n7xro&non, w}7Ku~re, ai)tw~: mi&an7me7e!ason7mei~nai    
th&nde7h(me&ran.th&nde7h(me&ran.th&nde7h(me&ran.th&nde7h(me&ran.    
(ai)te&ai)te&ai)te&ai)te&w w w w = ai)tw~ ai)tw~ ai)tw~ ai)tw~ ich bitte; e!ason e!ason e!ason e!ason Imperativ Aor. von e)a&w e)a&w e)a&w e)a&w ich lasse zu; 
mei~nai mei~nai mei~nai mei~nai Inf.Aor.Akt. von me&nw me&nw me&nw me&nw ich bleibe; th&nde th&nde th&nde th&nde Akk.Sg.Fem. des Dem.Pron. 
o#de, h#de, to&de o#de, h#de, to&de o#de, h#de, to&de o#de, h#de, to&de dieser, dieser hier)  

• Myriandos zwar war damals eine große und volkreiche (bewohnte) Stadt,  
die größte aber aller Städte war Sardes. 
(ai(7Sa&rdeij, ewn ai(7Sa&rdeij, ewn ai(7Sa&rdeij, ewn ai(7Sa&rdeij, ewn Hauptstadt von Lydien und Residenz des Kyros.)  

• oi(7ma&nteij7e)manteu&santo7th_n7tw~n7polemi&wn7du&naminoi(7ma&nteij7e)manteu&santo7th_n7tw~n7polemi&wn7du&naminoi(7ma&nteij7e)manteu&santo7th_n7tw~n7polemi&wn7du&naminoi(7ma&nteij7e)manteu&santo7th_n7tw~n7polemi&wn7du&namin    
mega&lh|7ma&xhmega&lh|7ma&xhmega&lh|7ma&xhmega&lh|7ma&xh| nikhqh&sesqai  nikhqh&sesqai  nikhqh&sesqai  nikhqh&sesqai (h(tthqh&sesqaih(tthqh&sesqaih(tthqh&sesqaih(tthqh&sesqai).    
    
manteu&omai manteu&omai manteu&omai manteu&omai d.m. weissagen, voraussagen, Ind.Aor.Med. 
nikhqh&sesqai nikhqh&sesqai nikhqh&sesqai nikhqh&sesqai Inf.Fut.Pass. von nika&w nika&w nika&w nika&w ich besiege 
h(tthqh&sesqai h(tthqh&sesqai h(tthqh&sesqai h(tthqh&sesqai Inf.Fut.Pass. von h(tta&omai h(tta&omai h(tta&omai h(tta&omai ich besiege  

• a}r'7ou)k7a}r'7ou)k7a}r'7ou)k7a}r'7ou)k7h!|sqhsaih!|sqhsaih!|sqhsaih!|sqhsai, o#ti7ou)de&pote7ei)j7th_n7(Ella&da7pa&lin, o#ti7ou)de&pote7ei)j7th_n7(Ella&da7pa&lin, o#ti7ou)de&pote7ei)j7th_n7(Ella&da7pa&lin, o#ti7ou)de&pote7ei)j7th_n7(Ella&da7pa&lin    
bhso&meqa; bhso&meqa; bhso&meqa; bhso&meqa; -sagt ein Soldat zum anderen.    
    
ou)k7ou)k7ou)k7ou)k7h|!sqhmaih|!sqhmaih|!sqhmaih|!sqhmai ich habe nicht wahrgenommen, d.h. ich bin mir nicht bewusst  
Ind.Perf.Med. von ai)sqa&nomai ai)sqa&nomai ai)sqa&nomai ai)sqa&nomai d.m. wahrnehmen, vgl. Übungen zur 
Grammatik; ou)de&pote ou)de&pote ou)de&pote ou)de&pote nie  

• In Griechenland sind unsere Kinder und Frauen. 
Bei Gott (ma_7Di&ama_7Di&ama_7Di&ama_7Di&a), ich bin doch nicht hergekommen um umzukommen! 
 
a)po&a)po&a)po&a)po&llumai llumai llumai llumai ich komme um  

• Kai_7dia_7poi&an7ai)ti&an7th_n7patri&da7kate&lipej;Kai_7dia_7poi&an7ai)ti&an7th_n7patri&da7kate&lipej;Kai_7dia_7poi&an7ai)ti&an7th_n7patri&da7kate&lipej;Kai_7dia_7poi&an7ai)ti&an7th_n7patri&da7kate&lipej;    
ou)7safw~j7oi}da. a)ll' e!gwge7di&kaia7pe&ponqa, o#ti7poimh_nou)7safw~j7oi}da. a)ll' e!gwge7di&kaia7pe&ponqa, o#ti7poimh_nou)7safw~j7oi}da. a)ll' e!gwge7di&kaia7pe&ponqa, o#ti7poimh_nou)7safw~j7oi}da. a)ll' e!gwge7di&kaia7pe&ponqa, o#ti7poimh_n    
w@n7stratiw&thj7e)boulh&qhn7gene&sqai.7w@n7stratiw&thj7e)boulh&qhn7gene&sqai.7w@n7stratiw&thj7e)boulh&qhn7gene&sqai.7w@n7stratiw&thj7e)boulh&qhn7gene&sqai.7    
    
h(7patri&j, i&doj7h(7patri&j, i&doj7h(7patri&j, i&doj7h(7patri&j, i&doj7das Vaterland 
kate&lipejkate&lipejkate&lipejkate&lipej 3.S. Ind.Aor.II Akt. kata kata kata kata----lei&pw lei&pw lei&pw lei&pw verlassen    
e)boulh&qhn e)boulh&qhn e)boulh&qhn e)boulh&qhn 1.Sg. Ind.Aor.Akt. von bou&lomai bou&lomai bou&lomai bou&lomai wünschen, wollen 
gene&sqai gene&sqai gene&sqai gene&sqai Inf.Aor.Med. von gi&gnomai gi&gnomai gi&gnomai gi&gnomai werden 
pe&ponqa pe&ponqa pe&ponqa pe&ponqa 1.Sg. Ind.Perf.Akt. von pa&sxw pa&sxw pa&sxw pa&sxw leiden (wörtl. ich habe Gerechtes 
erlitten) 
e!gwge e!gwge e!gwge e!gwge verstärktes e)gw& e)gw& e)gw& e)gw&     

• o#pou7eu}7pra&ttei7tij, e)ntau~qa7o#pou7eu}7pra&ttei7tij, e)ntau~qa7o#pou7eu}7pra&ttei7tij, e)ntau~qa7o#pou7eu}7pra&ttei7tij, e)ntau~qa7patri&j, e!fh. patri&j, e!fh. patri&j, e!fh. patri&j, e!fh.     
• a!cia7ga_r7w{n7e)pra&camen7a)polamba&nomen. a!cia7ga_r7w{n7e)pra&camen7a)polamba&nomen. a!cia7ga_r7w{n7e)pra&camen7a)polamba&nomen. a!cia7ga_r7w{n7e)pra&camen7a)polamba&nomen. Lu 23, 41  

(Im heutigen Anabasis-Text hatten wir ta_7plei&stou7a!cia ta_7plei&stou7a!cia ta_7plei&stou7a!cia ta_7plei&stou7a!cia die des meisten 
würdigen Dinge.)  

• Die Soldaten marschierten (Aor.Akt. von badizwbadizwbadizwbadizw) vier Tage lang durch die 
Ebene. 
 
(Raum -und Zeitausdehnungen werden im Akkusativ angegeben. 
Der Akk. von te&ttarej te&ttarej te&ttarej te&ttarej ist te&ttarajte&ttarajte&ttarajte&ttaraj. Nur die vier ersten Grundzahlen, 
Kardinalzahlen, werden dekliniert. Vgl. 17. Lektion und KurzGr 7.2.1) 
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 Lösungen: 

• Nicht viel Zeit, Kyros, verlang' ich; nur diesen einen Tag lass mich bleiben. 
 
Kyros antwortet nur: mhdamw~j mhdamw~j mhdamw~j mhdamw~j unter keinen Umständen        

• Muri&andoj7to&te7me_n7po&lij7mega&lh7kai_7oi)koume&nh7h}n,Muri&andoj7to&te7me_n7po&lij7mega&lh7kai_7oi)koume&nh7h}n,Muri&andoj7to&te7me_n7po&lij7mega&lh7kai_7oi)koume&nh7h}n,Muri&andoj7to&te7me_n7po&lij7mega&lh7kai_7oi)koume&nh7h}n,    
megi&sth7de_7pasw~n7po&lewn7Sa&rdeij7h}san. megi&sth7de_7pasw~n7po&lewn7Sa&rdeij7h}san. megi&sth7de_7pasw~n7po&lewn7Sa&rdeij7h}san. megi&sth7de_7pasw~n7po&lewn7Sa&rdeij7h}san.     

• Die Seher sagten voraus, dass die (Streit-) Macht der Feinde in einer großen 
Schlacht besiegt werden würde.  

• Bist du dir nicht bewusst, dass wir nie wieder nach Griechenland gehen werden?  
• )En7th~|7(Ella&di7h(mw~n7ai(7pai~dej7kai_7gunai~kej7ei)si&n:)En7th~|7(Ella&di7h(mw~n7ai(7pai~dej7kai_7gunai~kej7ei)si&n:)En7th~|7(Ella&di7h(mw~n7ai(7pai~dej7kai_7gunai~kej7ei)si&n:)En7th~|7(Ella&di7h(mw~n7ai(7pai~dej7kai_7gunai~kej7ei)si&n:    

Ma_7Di', ou)7ga_r7h}lqon7e)ntau~qa7a)po&llusqai.7 Ma_7Di', ou)7ga_r7h}lqon7e)ntau~qa7a)po&llusqai.7 Ma_7Di', ou)7ga_r7h}lqon7e)ntau~qa7a)po&llusqai.7 Ma_7Di', ou)7ga_r7h}lqon7e)ntau~qa7a)po&llusqai.7     
• Und aus welchem Grund hast du das Vaterland verlassen? 

Ich weiß es nicht genau. Aber mir geschieht ganz recht, 
denn ich war ein Schäfer und wollte Soldat werden.  

• Wo es einem gut geht, da ist das Vaterland, sagte er.  
• Denn Würdiges (a!ciaa!ciaa!ciaa!cia) empfangen wir (für das), was (w{nw{nw{nw{n) wir getan haben.  
• oi(7stratiw&tai7dia_7tou~7pedi&ou7e)ba&disan7staqmou_j7te&ttaraj.oi(7stratiw&tai7dia_7tou~7pedi&ou7e)ba&disan7staqmou_j7te&ttaraj.oi(7stratiw&tai7dia_7tou~7pedi&ou7e)ba&disan7staqmou_j7te&ttaraj.oi(7stratiw&tai7dia_7tou~7pedi&ou7e)ba&disan7staqmou_j7te&ttaraj.    

(e)ba&disane)ba&disane)ba&disane)ba&disan 3.Pl. Ind.Aor.Akt. von badbadbadbadízw zw zw zw marschieren) 

 

Anhang 

Platon zum Thema Unsterblichkeit der Seele 

Die sprachlich einfachste Darstellung über die Unsterblichkeit der Seele finden wir im 
Dialog Menon, 81a-81d: 

Die sprechenden Personen des Dialogs sind Sokrates, Menon und Anytos. Über Menon 
werden wir morgen mehr erfahren, Anytos war einer der späteren Ankläger des 
Sokrates. In diesem Dialog gelingt es Platon auch, die Charaktere von Menon und 
Anytos zu beleuchten: Menon ein junger Mann aus gutem Hause, Freund und Schüler 
des Sophisten Gorgias, ist nicht an Grundsatzfragen interessiert, z.B. am theoretischen 
Problem, was wohl Tugend (a)reth&a)reth&a)reth&a)reth&) sei, wie man sie zu definieren habe; er will lernen, 
wie man Menschen gebrauchen kann, um Macht und Reichtum zu erlangen. 
Anytos ist ein biederer, konformistischer Bürger, dem die philosophische Fragerei des 
Sokrates auf die Nerven geht, da sie in seinen Augen destruktiv und gefährlich ist. 
Im Dialog Menon benötigt Sokrates die Unsterblichkeit der Seele für seine Lerntheorie, 
die Anamnese. 

81 b, Sokrates spricht zu Menon: 
 
le&gei7de_7kai_7 Pi&ndaroj7kai_7a!lloi7polloi_le&gei7de_7kai_7 Pi&ndaroj7kai_7a!lloi7polloi_le&gei7de_7kai_7 Pi&ndaroj7kai_7a!lloi7polloi_le&gei7de_7kai_7 Pi&ndaroj7kai_7a!lloi7polloi_7tw~n7poihtw~n7tw~n7poihtw~n7tw~n7poihtw~n7tw~n7poihtw~n    
o#soi7qei~oi&7ei)sin. a#7de_7le&gousin, tauti&7e)stin:o#soi7qei~oi&7ei)sin. a#7de_7le&gousin, tauti&7e)stin:o#soi7qei~oi&7ei)sin. a#7de_7le&gousin, tauti&7e)stin:o#soi7qei~oi&7ei)sin. a#7de_7le&gousin, tauti&7e)stin:    
a)lla_7sko&pei7ei!7soi7dokou~sin7a)lhqh~7le&gein.a)lla_7sko&pei7ei!7soi7dokou~sin7a)lhqh~7le&gein.a)lla_7sko&pei7ei!7soi7dokou~sin7a)lhqh~7le&gein.a)lla_7sko&pei7ei!7soi7dokou~sin7a)lhqh~7le&gein.    
fasi_7ga_r7th_n7yuxh_n7tou~7a)nqrw&pou7ei}nai7a)qa&naton, kai_fasi_7ga_r7th_n7yuxh_n7tou~7a)nqrw&pou7ei}nai7a)qa&naton, kai_fasi_7ga_r7th_n7yuxh_n7tou~7a)nqrw&pou7ei}nai7a)qa&naton, kai_fasi_7ga_r7th_n7yuxh_n7tou~7a)nqrw&pou7ei}nai7a)qa&naton, kai_    
tote_7me_n7teleuta~n tote_7me_n7teleuta~n tote_7me_n7teleuta~n tote_7me_n7teleuta~n ----o#7dh_7a)poqnh&|skein7kalou~sino#7dh_7a)poqnh&|skein7kalou~sino#7dh_7a)poqnh&|skein7kalou~sino#7dh_7a)poqnh&|skein7kalou~sin----        
tote_7de_7pa&lin7tote_7de_7pa&lin7tote_7de_7pa&lin7tote_7de_7pa&lin7gi&gnesqai, a)po&llusqai7d' ou)de&pote:gi&gnesqai, a)po&llusqai7d' ou)de&pote:gi&gnesqai, a)po&llusqai7d' ou)de&pote:gi&gnesqai, a)po&llusqai7d' ou)de&pote:    
dei~n7dh_7dia_7tau~ta7w(j7o(siw&tata7diabiw~nai7to_n7bi&on.dei~n7dh_7dia_7tau~ta7w(j7o(siw&tata7diabiw~nai7to_n7bi&on.dei~n7dh_7dia_7tau~ta7w(j7o(siw&tata7diabiw~nai7to_n7bi&on.dei~n7dh_7dia_7tau~ta7w(j7o(siw&tata7diabiw~nai7to_n7bi&on.    
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tote& tote& tote& tote& Adv. einmal, bisweilen; tote_7me_n ... tote_7de& tote_7me_n ... tote_7de& tote_7me_n ... tote_7de& tote_7me_n ... tote_7de& bald ... bald 
a)pa)pa)pa)p----o&llumi o&llumi o&llumi o&llumi zugrunde richten, a)pa)pa)pa)p----o&llumai o&llumai o&llumai o&llumai Med. zugrunde gehen, hier Inf.Präs.Pass.;  
oooou)de&pote u)de&pote u)de&pote u)de&pote nie; diabiw~nai diabiw~nai diabiw~nai diabiw~nai Inf.Aor.II Akt. von diabio&w diabio&w diabio&w diabio&w durchleben 

Es sagt auch Pindar und viele andere Dichter, sofern sie göttlich inspiriert sind. 
Was sie sagen, ist Folgendes -schau aber, ob dir das, was sie sagen, vernünftig 
erscheint. 
Sie sagen nämlich, dass die menschliche Seele unsterblich sei; einmal erreicht sie zwar 
ein Ende,was man "sterben" nennt, dann aber erscheint sie wieder; niemals jedoch geht 
sie zugrunde. 
Es sei daher nötig, das Leben so fromm zu führen wie möglich.  

#Ate7ou}n7h(7yuxh_7a)#Ate7ou}n7h(7yuxh_7a)#Ate7ou}n7h(7yuxh_7a)#Ate7ou}n7h(7yuxh_7a)qa&nato&j7te7ou}sa7kai_7polla&kij7gegonui~a,qa&nato&j7te7ou}sa7kai_7polla&kij7gegonui~a,qa&nato&j7te7ou}sa7kai_7polla&kij7gegonui~a,qa&nato&j7te7ou}sa7kai_7polla&kij7gegonui~a,    
kai_7e(wrakui~a7kai_7ta_7e)nqa&de7kai_7ta_7e)n 7#Aidou7kai_7pa&ntakai_7e(wrakui~a7kai_7ta_7e)nqa&de7kai_7ta_7e)n 7#Aidou7kai_7pa&ntakai_7e(wrakui~a7kai_7ta_7e)nqa&de7kai_7ta_7e)n 7#Aidou7kai_7pa&ntakai_7e(wrakui~a7kai_7ta_7e)nqa&de7kai_7ta_7e)n 7#Aidou7kai_7pa&nta    
xrh&mata, ou)k7e!stin7o#ti7ou)7mema&qhken:xrh&mata, ou)k7e!stin7o#ti7ou)7mema&qhken:xrh&mata, ou)k7e!stin7o#ti7ou)7mema&qhken:xrh&mata, ou)k7e!stin7o#ti7ou)7mema&qhken:    
w#ste7ou)de_n7qaumasto_n7kai_7peri_7a)reth~j7kai_7peri_7a!llwnw#ste7ou)de_n7qaumasto_n7kai_7peri_7a)reth~j7kai_7peri_7a!llwnw#ste7ou)de_n7qaumasto_n7kai_7peri_7a)reth~j7kai_7peri_7a!llwnw#ste7ou)de_n7qaumasto_n7kai_7peri_7a)reth~j7kai_7peri_7a!llwn    
oi{o&n7t'7ei}nai7au)th_n7a)namnhsqh~naoi{o&n7t'7ei}nai7au)th_n7a)namnhsqh~naoi{o&n7t'7ei}nai7au)th_n7a)namnhsqh~naoi{o&n7t'7ei}nai7au)th_n7a)namnhsqh~nai, a#7ge7kai_7pro&teron7h)pi&stato.i, a#7ge7kai_7pro&teron7h)pi&stato.i, a#7ge7kai_7pro&teron7h)pi&stato.i, a#7ge7kai_7pro&teron7h)pi&stato.    

a#te7a#te7a#te7a#te7da ja, da also 
gegonui~a gegonui~a gegonui~a gegonui~a wiedererstanden seiend, Nom.Sg.Fem. Part.Perf.Akt. von gi&gnomai gi&gnomai gi&gnomai gi&gnomai werden, 
entstehen 
e(wrakui~a e(wrakui~a e(wrakui~a e(wrakui~a gesehen habend, Nom.Sg.Fem. Part.Perf.Akt. von o(ra&w o(ra&w o(ra&w o(ra&w sehen 
to_7xrh~ma, atoj to_7xrh~ma, atoj to_7xrh~ma, atoj to_7xrh~ma, atoj das Ding, Geld, Vorfall 
mema&qhken mema&qhken mema&qhken mema&qhken sie hat gelernt, 3.Sg. Ind.Perf.Akt. von manqa&nwmanqa&nwmanqa&nwmanqa&nw lernen, KurzGr 21.3 
ou)de_n7qaumasto_n ou)de_n7qaumasto_n ou)de_n7qaumasto_n ou)de_n7qaumasto_n + a.c.i. es ist nicht zu verwundern, dass 
h(7a)reth&, h~j h(7a)reth&, h~j h(7a)reth&, h~j h(7a)reth&, h~j Tüchtigkeit, Tugend, Güte, Glück  
a)naa)naa)naa)na----mnhsqh~nai mnhsqh~nai mnhsqh~nai mnhsqh~nai Inf.Aor.Pass. von a)naa)naa)naa)na----mimnh|&skw mimnh|&skw mimnh|&skw mimnh|&skw erinnern, pass.: sich erinnern  
(Die Anamnese bedeutet in der Philosophie die Erinnerung der Seele an ihre 
vorgeburtlichen Ideen, in der Medizin ist es die Vorgeschichte der Krankheit aufgrund 
von Erinnerungen des Patienten.) 
h)pi&stato h)pi&stato h)pi&stato h)pi&stato 3.Sg. Ind.Impf. von e)pi&stame)pi&stame)pi&stame)pi&stamai ai ai ai d.p. wissen (wird im Präsens und Imperfekt 
-wie auch du&namaidu&namaidu&namaidu&namai- wie i#sthmii#sthmii#sthmii#sthmi konjugiert, vgl. 32. Lektion oder KurzGr. 15.2) 

Da also die Seele unsterblich und oftmals wiedererstanden ist, 
und alle Dinge gesehen hat, sowohl hier als auch im Hades, 
gibt es nichts, was sie nicht gelernt hat. 
So ist es nicht zu verwundern, dass sie sich bezüglich der Tugend und aller anderen 
Dinge an das erinnert, was sie ja schon vorher gewußt hat. 

a#te7ga_r7th~j7fu&sewj7a(pa&shj7suggenou~j7ou!shj, kai_7memaqhkui~aja#te7ga_r7th~j7fu&sewj7a(pa&shj7suggenou~j7ou!shj, kai_7memaqhkui~aja#te7ga_r7th~j7fu&sewj7a(pa&shj7suggenou~j7ou!shj, kai_7memaqhkui~aja#te7ga_r7th~j7fu&sewj7a(pa&shj7suggenou~j7ou!shj, kai_7memaqhkui~aj    
th~j7yuxh~j7a#th~j7yuxh~j7a#th~j7yuxh~j7a#th~j7yuxh~j7a#panta, ou)den7kwlu&ei7e#n7mo&non7a)namnhsqe&ntapanta, ou)den7kwlu&ei7e#n7mo&non7a)namnhsqe&ntapanta, ou)den7kwlu&ei7e#n7mo&non7a)namnhsqe&ntapanta, ou)den7kwlu&ei7e#n7mo&non7a)namnhsqe&nta    
----o47dh_7ma&qhsin7kalou~sin7a!nqrwpoio47dh_7ma&qhsin7kalou~sin7a!nqrwpoio47dh_7ma&qhsin7kalou~sin7a!nqrwpoio47dh_7ma&qhsin7kalou~sin7a!nqrwpoi---- ta}lla7pa&nta7a)uto_n7a)neurei~n, ta}lla7pa&nta7a)uto_n7a)neurei~n, ta}lla7pa&nta7a)uto_n7a)neurei~n, ta}lla7pa&nta7a)uto_n7a)neurei~n,    
e)a/n7tij7a)drei~oj7h}|7kai_7mh_7a)poka&mnh|7zhtw~n:e)a/n7tij7a)drei~oj7h}|7kai_7mh_7a)poka&mnh|7zhtw~n:e)a/n7tij7a)drei~oj7h}|7kai_7mh_7a)poka&mnh|7zhtw~n:e)a/n7tij7a)drei~oj7h}|7kai_7mh_7a)poka&mnh|7zhtw~n:    
To_7ga_r7zhtei~n7a!ra7kai_7to_7manqa&nein7a)na&mnhsij7o#lon7e)sti&n.To_7ga_r7zhtei~n7a!ra7kai_7to_7manqa&nein7a)na&mnhsij7o#lon7e)sti&n.To_7ga_r7zhtei~n7a!ra7kai_7to_7manqa&nein7a)na&mnhsij7o#lon7e)sti&n.To_7ga_r7zhtei~n7a!ra7kai_7to_7manqa&nein7a)na&mnhsij7o#lon7e)sti&n.    
    
memaqhkui~aj memaqhkui~aj memaqhkui~aj memaqhkui~aj Gen.Sg.Fem. Part.Perf.Akt. von manqa&nw manqa&nw manqa&nw manqa&nw lernen, erfahren 
a)namnhsqe&nta a)namnhsqe&nta a)namnhsqe&nta a)namnhsqe&nta Akk.Sg.Mask. Part.Aor.Pass. von a)namimnh&skw a)namimnh&skw a)namimnh&skw a)namimnh&skw erinnern 
h(7ma&qhsij, ewj h(7ma&qhsij, ewj h(7ma&qhsij, ewj h(7ma&qhsij, ewj das Lernen, die Belehrung, der Unterricht  
h}| h}| h}| h}| 3.Sg. Konj.Präs.Akt. von ei)mi& ei)mi& ei)mi& ei)mi& ich bin; a)poa)poa)poa)po----ka&mnh| ka&mnh| ka&mnh| ka&mnh| Konj.Präs.Akt. daß er ermüdet 
a!ra a!ra a!ra a!ra also, demnach (nicht mit der Fragepartikel a}ra a}ra a}ra a}ra verwechseln!) 
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Da nun alles in der Natur verwandt ist und die Seele alles kennengelernt hat, steht 
nichts im Wege, dass eine einzige Erinnerung -was die Menschen Belehrung nennen- 
ausreicht, dass  man alles andere alleine wiederfindet, wenn man nur mutig ist und 
beim Suchen nicht ermüdet. 
Denn das Suchen und das Lernen sind demnach gänzlich Wiedererinnerung. 

Im letzten Buch des Staates (608c) finden wir Sokrates erneut im Gespräch über die 
Seele, diesmal mit seinem Freund Glaukon. Gewissermaßen für uns zusammenfassend 
sagt Sokrates zu Glaukon: 
 
ou)k7h!|sqhsai, h}n7d'7e)gw&, o#ti 7a)qa&natoj7h(mw~n7h(7yuxh_7kai_ou)k7h!|sqhsai, h}n7d'7e)gw&, o#ti 7a)qa&natoj7h(mw~n7h(7yuxh_7kai_ou)k7h!|sqhsai, h}n7d'7e)gw&, o#ti 7a)qa&natoj7h(mw~n7h(7yuxh_7kai_ou)k7h!|sqhsai, h}n7d'7e)gw&, o#ti 7a)qa&natoj7h(mw~n7h(7yuxh_7kai_    ou)de&pote7 ou)de&pote7 ou)de&pote7 ou)de&pote7 
a)po&llutai;a)po&llutai;a)po&llutai;a)po&llutai;    

h}n7d'7e)gw& h}n7d'7e)gw& h}n7d'7e)gw& h}n7d'7e)gw& sagte ich, h}n h}n h}n h}n = e!fhn7e!fhn7e!fhn7e!fhn7ist Imperfekt von h)mi/ h)mi/ h)mi/ h)mi/ (Nebenform zu fhmi&fhmi&fhmi&fhmi&); h} h} h} h} = e!fh e!fh e!fh e!fh 
er sagte, oft in der Formel h}7d'7o#j h}7d'7o#j h}7d'7o#j h}7d'7o#j sagte er 
ou)k7ou)k7ou)k7ou)k7h|!sqhmaih|!sqhmaih|!sqhmaih|!sqhmai ich habe nicht wahrgenommen, d.h. ich bin mir nicht bewusst  
Ind.Perf.Med. von ai)sqa&nomai ai)sqa&nomai ai)sqa&nomai ai)sqa&nomai d.m. wahrnehmen, vgl. Grammatik 
Da hier eine Frage vorliegt, müßte eigentlcih die Fragepartikel a}raa}raa}raa}ra    benutzt werden: 
a}r'7ou)k7h!|sqhsaia}r'7ou)k7h!|sqhsaia}r'7ou)k7h!|sqhsaia}r'7ou)k7h!|sqhsai;    bist du dir nicht bewusst? Wenn der Zusammenhang aber 
klarmacht, dass nur eine Frage vorliegen kann, darf a}raa}raa}raa}ra fehlen. 
a)pa)pa)pa)p----o&llutai o&llutai o&llutai o&llutai 3.Sg. Ind.Präs.Med. sie geht zugrunde 

"Ist dir nicht bewusst", sagte ich, "dass unsere Seele unsterblich ist und niemals 
zugrunde geht?" 

Für Glaukon ist diese Behauptung etwas völlig Uneinsichtiges. Und Sokrates erzählt 
weiter: 
 
Kai_7o$j7e)mble&yaj7moi7kai_7qauma&saj7ei}pe:Kai_7o$j7e)mble&yaj7moi7kai_7qauma&saj7ei}pe:Kai_7o$j7e)mble&yaj7moi7kai_7qauma&saj7ei}pe:Kai_7o$j7e)mble&yaj7moi7kai_7qauma&saj7ei}pe:    
Ma_Ma_Ma_Ma_7Di&'7, ou)k7e!gwge: su_7de_7tou~t'7e!xeij7le&gein;7Di&'7, ou)k7e!gwge: su_7de_7tou~t'7e!xeij7le&gein;7Di&'7, ou)k7e!gwge: su_7de_7tou~t'7e!xeij7le&gein;7Di&'7, ou)k7e!gwge: su_7de_7tou~t'7e!xeij7le&gein;    

e)mble&yaj moi e)mble&yaj moi e)mble&yaj moi e)mble&yaj moi mich angeschaut habend, oder besser er sah mich an, Part.Aor.Akt. 
ma_7Di&a ma_7Di&a ma_7Di&a ma_7Di&a (Akk. von Zeu&jZeu&jZeu&jZeu&j) beim Zeus!  
e!gwge e!gwge e!gwge e!gwge = e)gw_ e)gw_ e)gw_ e)gw_ + ge ge ge ge ist ein verstärktes e)gw&. e)gw&. e)gw&. e)gw&. Wörtlich: Ich auf jeden Fall oder kurz: ja.  
ou)k7e!gwge ou)k7e!gwge ou)k7e!gwge ou)k7e!gwge ich auf keinen Fall oder kurz: nein 
    
e!gwge e!gwge e!gwge e!gwge ist eine der Möglichkeiten des "Ja"-Sagens im Griechischen. Das simple nai& nai& nai& nai& ja 
kennen Sie schon. 

Da schaute er mich an und sagte erstaunt: "Bei Zeus, nein; kannst du dies denn 
behaupten?" 

 

Nach Beendigung ihres Aufenthaltes in der Unterwelt können die Seelen an einer Art 
Lotterie teilnehmen, um sich ein neues Erdenleben auszuwählen. Daran beteiligen sich 
auch die Seelen der Tiere! Auch sie können zwischen einem menschlichen und einem 
tierischen Dasein wählen. Ganz am Ende seines Staates gibt Platon in seinem Er-
Mythos einige Beispiele. 
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Er (was ein hebräischer Name zu sein scheint) beobachtet, wie die Seele des Orpheus 
sich entschließt, als Schwan in ein neues Dasein zu treten; Agamemnon wird aus 
Verdruss über das ehemals auf Erden Erlebte ein Adler. Auch Odysseus will nichts 
mehr mit der irdischen Plackerei zu tun haben, er wird ein Arbeitsloser, ein 
a)nh_r7a)pra&gmwna)nh_r7a)pra&gmwna)nh_r7a)pra&gmwna)nh_r7a)pra&gmwn. 

 


